
Sommerkirche 
„Zur Ruhe kommen“ 

Christoph Stetzer 

Orgelvorspiel 
Lied  
Plus 66, 1-3

(Leben aus der Quelle)

Votum  
Im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des 
Heiligen Geistes. AMEN

Psalm 23 (Der Herr ist mein Hirte) und 
Gloria Patri 

EG 711 + 177.2

Gebet 
Ruhepunkte

auf dem Weg durch das Leben -

wie sehr brauchen wir sie,

Gott,

die Zeiten,

in denen wir Kraft schöpfen,

Leib wie Seele aufatmen,

unser Durst gestillt wird,

bevor wir wieder aufbrechen…

Es ist Sommer,

es ist Ferienzeit…

Ob Schülerin, Schüler,

im Berufsleben

oder nicht:

Das Leben folgt einem 

anderen Rhythmus!

Lass uns, Gott,


die Zeit nutzen,

damit wir nicht einfach ausruhen.

Schenke uns eine „wache Ruhe“

in der wir spüren, 

wie sehr du uns nahe kommen kannst,

in dieser Zeit

AMEN

 
Altarvers 
Plus 5

Bei Gott bin ich geborgen (Taizé)


Lesung 
Matthäus 11, 28-30 (Zürcher)

Kommt zu mir, all ihr Geplagten und 
Beladenen: Ich will euch erquicken. 
29 Nehmt mein Joch auf euch und lernt von 
mir, denn ich bin sanft und demütig; und ihr 
werdet Ruhe finden für eure Seele. 30 Denn 
mein Joch drückt nicht, und meine Last ist 
leicht. 


Lied vor der Predigt 
Plus 178, 1-4

Meine engen Grenzen


Impulstext 

Jesaja 30, 15

Fürwahr, so spricht der Herr,

der EWIGE,

der Heilige Israels

in Umkehr und Gelassenheit,

in Ruhe und Vertrauen

erwächst euch Stärke,

aber ihr wollt nicht.


Ansprache: 
Von vielen herbeigesehnt:

Die sechs Wochen,

die jetzt beginnen:

Ganz besondere Wochen…


Zeit für anderes

als das Übliche,

vor allem bei denen,

die in die Schule gehen,

oder denen, die zur Arbeit müssen.


Zeit um zur Ruhe zu kommen?


Mancher taktet auch 
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diese Zeit streng durch, 

plant minuziös den Urlaub:

die Besichtigungstouren,

und da ist dann

in zwei Wochen

ein strammes Programm

zu absolvieren…

Zur Ruhe kommen?

Nicht wirklich!


Andere liegen lieber

am Strand - 

zwei, drei Wochen

Me Time oder Familytime,

regenerieren, 

um wieder arbeiten zu können…

fit zu werden…

Ist das das zur Ruhe kommen,

das wir wirklich brauchen?

Hat Ruhe,

so sehr es sie hier gibt,

wirklich einen Wert?


Wir sind immer noch stark geprägt

von einer Gesellschaft,

in der es vor allem ums Arbeiten geht…

…definieren uns über Arbeiten…


Und Menschen,

die sich in einem gutbezahlten Job

entscheiden, weniger zu arbeiten,

um Zeit für anderes zu haben,

werden argwöhnisch beurteilt…


„Lifestyle-Teilzeit“ - ein Begriff,

der die Runde machte…


Es sieht so aus,

als tun wir uns schwer mit Zeit, 

die nicht über Arbeit definiert wird…


Tun uns schwer,

den Horizont der Arbeit

wirklich zu verlassen,

die Welt wahrzunehmen, 

die sich jenseits davon

auftun will.


Können wir so wirklich

zu uns selbst kommen…


Welch verhängnisvolle 


Folgen es haben kann,

nicht zu sich selbst zu kommen,


davon weiß das Jesajabuch

im 30. Kapitel zu erzählen:

Ein gedankenloser Aktivismus

wird dem Volk bescheinigt,

zerstörerisch, 

blind gegenüber der Realität,

politisch - aber auch im Alltag,

auch im religiösen Alltag…

Und schließlich

jener bemerkenswerte Satz:


(Jesaja 30, 15)

Fürwahr, so spricht der Herr,

der EWIGE,

der Heilige Israels

in Umkehr und Gelassenheit,

in Ruhe und Vertrauen

erwächst euch Stärke,

aber ihr wollt nicht.


„Ihr wollt nicht“ - 

Konfrontierend,

gesagt in der Hoffnung,

dass sie sich doch 

eines anderen besinnen.

Denn nach 

einem ausführlichen 

Beschreiben all dessen,

was droht - 

wird eine blühende Zukunft

in Aussicht gestellt,

weil Gott sich letzten Endes erbarmt…


Umkehr und Gelassenheit

Ruhe und Vertrauen

werden sich durchsetzen,

Stärke ermöglichen…


Verweilen wir aber nicht länger

bei den Israeliten!

Kommen wir lieber zu uns…


Sind es doch Worte,

die auch zu uns 

gesagt sein könnten…

…vielleicht in weniger

biblischer Sprache,

aber inhaltlich 
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nicht unbedingt verschieden…

…und würden viele verstehen,

was da zu uns gesagt ist,

ich bin davon überzeugt:

Es wäre besser um uns bestellt,

unsere Gesellschaft, unsere Welt!


Umkehr und Gelassenheit,

Vertrauen und Ruhe…


Sich neu ausrichten - 

Abstand zu den Dingen bekommen,

die da so drängen,

so bedrängend wirken…

Spüren, 

dass wir nicht auf uns selbst geworfen 
sind…

Den engen Horizont des eigenen Denkens

hinter sich lassen…

Auf das Größere vertrauen,

sprachlos werden…

die eigene Vorstellung

von Gott hinter sich lassen…

und Ruhe finden…

Ruhe - Stille Zwiesprache mit Gott,

und damit eine neue Perspektive

auf das eigene Leben…

- ohne Tunnelblick,

nicht mehr gefangen

im eigenen Denken…


Das ist etwas anderes als

fernöstliche Versenkung:

Der Blick, 

er bleibt nicht im eigenen Inneren,

sondern richtet sich nach außen.

Nur in der Gegenwart Gottes,

im Spiegel SEINER Liebe…

für die Jesus Christus steht,

können auch wir uns begreifen…


Wir brauchen uns nicht

dazu wie manche Christen

in frühen Zeiten

in die Wüste zurückzuziehen…


Zeiten der Ruhe,

Orte an die wir uns zurückziehen,

sie lassen sich 

für uns „normale Christen“

auch im Alltag einrichten…


Aber die Ferienzeit,

sie lässt Raum dafür, 

besonders intensiv

diese Momente der Ruhe erleben.


Vielleicht so intensiv,

dass wir sie auch im Alltag

nicht mehr missen möchten,

die innere Zwiesprache.


…bis sie sich durch 

das ganze Leben zieht…


…unseren Alltag färbt,

auch dann, wenn wir

mit ganz anderen Dingen 

beschäftigt sind…


uns erfüllt mit dem Geist

der Liebe.


AMEN


Lied nach der Predigt: 
Plus 116, 1-4

Da wohnt ein Sehnen

Fürbitten: 
(Einstimmung Psalm 139: 
Entspannt sitzen - ruhig atmen: 
Einatmen:  
Von allen Seiten umgibst du mich, 
Ausatmen:  
…und hältst deine Hand über mir) 

Gott,

du möchtest, 

dass Ruhe einkehrt

in unserem oft noch

so hektischen Leben,

 - das fruchtlose Kreisen

der Gedanken,

das Umgetrieben sein

ein Ende findet.

Wir danken dir

für die Zeit 

die jetzt vor uns liegt…

Schenke uns Weisheit,

sie gut zu gebrauchen…

Auf unseren Reisen

schenke uns das Gespür

für die rechte Balance
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zwischen Aktivität

und Ruhe…

Lass uns offen sein

für neue Begegnungen…

Spüren, dass wir als Menschen 

zusammengehören…

du mit uns bist, deine Hand über uns hältst.


Von allen Seiten umgibst du mich und hältst 
deine Hand über mir.

Diese Erkenntnis ist mir zu wunderbar und 
zu hoch, ich kann sie nicht begreifen. 
Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, und 
wohin soll ich fliehen vor deinem 
Angesicht? 

Führe ich gen Himmel, so bist du da; 
bettete ich mich bei den Toten, siehe, so 
bist du auch da. 

Nähme ich Flügel der Morgenröte und 
bliebe am äußersten Meer,  so würde auch 
dort deine Hand mich führen und deine 
Rechte mich halten.


Du unser Gott,

wir nennen nochmals die Menschen,

die wir vergangene Woche

auf ihrem letzten Weg begleitet haben:

Heinz Krämer, 87 Jahre

Rolf Walther, 87 Jahre


Lass die Angehörigen,

die Menschen, die sie betrauern,

und uns alle spüren,

dass du uns nahe bist

- auch in Zeiten der Trauer.

Stärke sie und uns alle 

in der Gewissheit,

dass unser Weg mit dir

nicht am Grab endet,

Sondern 

seine Vollendung findet

In deiner Gegenwart.


…gemeinsam lasst uns beten:


Vater unser 
Mitteilungen 
                                                          

Lied 
Plus 202

(Verleih uns Frieden - moderne Fassung)


Segen 
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